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Umtliches.
Bekanntmachung:

Nachnntersnchung der von Truppenteile « usw.
wegen Dieustnnfähigkeit entlassenen Mannschaften.

Sämtliche von den Truppenteilen usw. wegen Krank¬
heit als zeitig oder dauernd nur garnisondienstföhtg bezw.
seid- und garnissndtenftunsähig oder als überzählig entlassenen
Mannschasten aller Wass'ngattungen der R-sewe, Land¬
wehrI. und II. Aufgebots, Ersatz Reserve, sowie des aus-
gediideten Landsturms — dis zur 3ahresktasse 1892—
haben sich einer nochmaligen ärztlichen Untnsuchung zu
unterziehen.

Die Untersuchung findet sür den Oberamtsbezirk
Nagold am Montag, den 16. November 19!4 auf dem
Rathais in Nagold stall.

Die hiervon betroffenen Mannschaften haben sich am
Montag , de» 1« . November 1014 vormittags 8
Uhr ans dem Rathaus in Nagold zu stellen

Diejenigen Mannschasten, welche sich nach Entlassung
von den Truppenteilen beim Bezirkskommcmdo nicht ange-
meldei haben, haben sich ebenfalls zur Nachuntersuchung zu
gestsllen.

Hierzu wird bemerkt:
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Erscheinen

bei der Nachuntersuchung verhindert sind, haben ein ärztli¬
ches Zeugnis einzuretchen, welches von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein muß, falls der betreffende Arzt nicht amtlich
angestellt ist.

Unentschuldigies Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird bestraft.

Die Milttärpapiere sind mitzubringen.
Die Nachuntersuchung ist nicht gleichbedeutend mit der

Einb rufung.
Nicht z« erscheinen haben:
Diejenigen Mannschaften, welche bei einer Aushebung

als dauernd bezw. zeitig bis 1915 oder 1916 als selb-
und gornisondienstnnsähig anerkannt wurden; die als un¬
abkömmlich Bezeichneten und die vom Kgl. stellv. G ne-
ralkommando auf Gesuch Zunickgestelitkn, sowie Verwun¬
dete.

Calw, den 2. November 19!4.
Kgl. Bezirkskommando.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Beorderung der hiervon betroffenen Mannschaften

zu obigem Termin hat wiederholt durch ortsübliche Bekannt¬
machung zu erfolgen. Falls bei einzelnen Mannschaften
über die Gestellung zu dieser Nachuntersuchung Zweifel ent¬
stehen, haben die Herren Orteoorsteher den Betreffenden

Auskunft zu geben. (3n Calw und Umgebung durch das
Bezickskommando.)

Bei dieser Nachuntersuchung ist die Anwesenheit der
Herren Ortsvorsteher nicht erforderlich.

Nagold, den 3. November 1914.
Kgl. Oberamt . Kommerell.

Agk . Höerarnt Hlagokd.
An die Ortsbehörde » !

Nach Mitteilung des Reichsomts des 3nnern sind die
Erhebungen über das Durchschnittsgewicht der
Schlachttiere auch während der Geltung des Verbots des
vorzeitigen Schlachtens von Vieh sortzusetzcn.

Gleichzeitig wird darauf hingcwiesen, daß nach den
gegebenen Vorschriften die Wägungen nicht auf Vieh von
bestimmter Beschaffenheit— also weder auf ungewöhnlich
schwere, noch besonders leichte Tiere— zu bejch.ünken sind.

Den 9. Nov. 1914. Kommerell.

Brkanntmachnng.
3n Oberniebrlsbach OA. Neuenbürg ist die

Maul - und Klauensenche ansgebroche«.
Den 9. November 1914.

Kommerell.

Langsam, aber stetig mmörts.
Gute Nachrichten von den Kriegs¬

schauplätzen.
W .T .B . Großes Hauptquartier , 9. Nov.

Vormittags. Amtlich. (Tel .) Wieder richteten gestern
nachmittag mehrere feindliche Schiffe ihre Feuer
gegen unseren rechten Flügel . Sie wurden aber
durch unsere Artillerie schnell vertrieben.
In den Abendstunden aus Nieuport unternommene
und in der Nacht wiederholte Vorstöße des Feindes
scheiterte « gänzlich . Trotz hartnäckigsten
Widerstandes schritten unsere Angriffe bei
Apern langsam , aber stetig vorwärts . Feind¬
liche Gegenangriffe südwestlich von Wern wurden
abgewiesen und mehrere hundert Mann zu
Gefangenen gemacht.

Im Osten wurden Angriffe starker rus¬
sischer Kräfte nördlich des Wysztyter-Sees unter
schweren Verlusten für den Feind zurück-
geschlagen . Die Russen ließen über 4YYY
Mann als Gefangene und ly Maschinen¬
gewehre in unseren Händen.

Oberste Heeresleitung.

Deutsche Kriegsbeute aus Frankreich.
Herbesthal , 7. Nov. Hier sind 500 3nder und

2000 Engländer  als Kriegsgefangene eingetroffen,
ebenso8 Geschütze u ?d 20 Maschinengewehre,
die von den deutschen Truppen bei den Kämpfen in den
Argonnen erbeutet wurden.

Tod einer Krankenschwester
auf dem Kriegsschauplatz.

Dresden , 7. Nov. Nach einer Mitteilung des Vor¬
standes des Albertoereins, des Vereins der Krankenschwe¬
stern im Königreich Sachsen, ist die Schwester Freiin
Margot von Falkenhausen  in Frankreich bei
ihrer Tätigkeit im Lazarett von Soffine dadurch getötet
worden, daß ein feindlicher Flieger eine Bombe aus
das Lazarett  warf, im Gegensatz zu den Bestimmun¬
gen der Genfer Konvention.

Der Fall von Tsingtau.
Tokio, 8. Nov. (W.T.B.) 3 apan  wird nach amt¬

licher Erklärung Tsingtau  während des Krieges ver¬
walten (?) und nach dem Krieg Verhandlungen hierüber
mit China einleiten.

Tokio, 8 Nov. (WTB. Nicht amtlich.) Die Ja¬
paner habcrr bei dem Sturm ans Tsingtau SSO«
Gefangene gemacht. Sie hatten einen Verlust von
14 verwundeten Offiziere und 4S6 tote» oder ver¬
wundeten Soldaten.

Teilnahme des Reichstags sür Tstngtau.
Berlin , 8. Nov. (W T.B.) Anläßlich des Falles von

Tsingtau hat derPr 8 sidentdes  Reichstags, Dr. Kämps,
sagendes Telegramm an den Kaiser  gerichtet:
„Das ganze dmtsche Volk ist bis ins 3imerste erccgl und
ergriffen angesichts des Falles von Tsingtau, das, bis zum
letzten Augenblick todesmutig verteidigt, der Uebermacht hat
weichen muffen. Ein Werk deutscher Arbeit, von Ew.
kaiserlichen und königlichen Majestät unter freudiger Anteil¬
nahme des Volkes, als Wahrzeichen„Stützpunktd.utscher
Kultur" enichtet, fällt dem Neid und der Habsucht zum
Opfer, unter deren Flagge sich unsere Feinde verbündet
haben. Der Tag nLrd Kimmen, wo deutsche Kultur
im fernen Osten von neuem den Platz  einneh¬
men wird, der ihr gebührt, und die Helden von Tsingtau
werden nicht vergeblich ihr Blut vergossen und ihr Leben
geopset haben. Ew. kaiserlichen und königlichen Majestät
bringe ich namens des Reichstages die Gefühle zum Aus¬
druck. die in diesem Augenblick das ganze deutsche Bo!k
beseelen. Dr. Kämpf, Präsident des Reichstags." — Dr.
Kämpf erschien heute vormittag imReichsmartneamt,
um im Namm des Reichstages die Teilnahme an dem
Falle Tsingtaus anszusprrchen.

Die Möglichkeit eines
japanisch -amerikanischen Konflikts.

Der FrankfurterZ.-ilung wird über die Schmelz aus
Tokio berichtet: Ale gesamte Presse aller Parleifärbungen,
eins hließlich des offiziösen Blattes Hadschi beginnt die
Erörterung über die Möglichkeit eines Konfliktes mitHden
Bereinigten Staaten wegen der NeseHuug der deutsche«
Inselgruppe«, des Msruarckarchipeksund der Mariane«,
die der offiziöse Beisasser— wegen der 3apan durch den
VauamaKauak buchenden Gefahren— sür notwendig er¬
klärt. Für diesen Standpunkt fordert er auch eugkische
Iluterstühuug.

Der erste deutsche Sieg in Südafrika.
Dem Berliner Lok. Anz. wi-d aus Rotterdam gemel¬

det: Der Meuwe Rotterdamsche Tourant veröffentlicht einen
Brief seines Korrespondenten in 3ohannisburg vom8. Ok¬
tober. in dem es unter anderem heißt: „Daß die Deutschen
bei dem ersten Treffen 200 Mann gefangen nahmen, diente
n'cht dazu, die Begeisterung sür drn Krieg-u wecken. Nur
langsam kommen Ginz' iheiien von dem Treffen bei

Zandsontein , wo fast zwei volle Schwa¬
dronen  des ersten Regiments berittener Kapschützen und
eine Abteilung der transvaalischrn reitenden Artillerie in
die Hände der Deutschen  fielen. Mittags war
die Munition verschossen, die Stellung unhaltbar, die beiden
Kanonen unbrauchbar gemacht. Die Engländer und
Afrikaner hißten die weiße Flagge.  Oberst
Grant fiel verwundet in die Hände der Deutschen, die erst
unsere Toten begruben, dann die ihrigen und alle Verwun¬
deten gut behandelten. Zwei Schwadronen, die vom Haupt-
quartier zu Hilfe geschickt wu den. wurden von den Deut¬
schen unter heftiges Maschinengewehrfeuer
genommen und gaben den Versuch aus, nachdem sie einige
Verluste erlitten hatten." Dies ist alles, was der Zensor
durchiieß.

Der Burenausstand.
Pretoria , 5. Nov. (W.T.B. Reuter.) Dewet

rückte om 29. OKI. in Vrede im Freistaat ein. 3n einer
Rede bezeichne« er den Einsall in Deutsch-Südwest als
einen feigen Akt und eine Räuberei. Dewet sagte: Einige
Freunde rieten mir. etwas länger zu warten dia England
stärkere Schläge erhalten habe, aber es ist meiner und
meines Volkes unwürdig, einem toten Hunde einen Fuß-
tiitt zu geben. England hat alle Hände voll zu tun. 3ch
hasse die Lügen, die beständig verbreitet werden, daß tau¬
sende von Australiern, Kanadiern und 3ndiern gelandet
werden könnten, um gegen uns zu Kämpfen. Woher will
England sie nehmen? England hat genug zu tun, um
seine eigenen Schlachten zu schlagen.

Amsterdam , 7. Nov. „Nieuwe van den Tag"
meldet aus 3ohanncsburg vom 7. d. M. : Rebellen, die
durch Regierung!truppen verfolgt wurden, sind in den
Oranjefreistaal eingefallen.  General Beyers
scheint sich bei ihnen zu befinden. Sie haben die Brücke
über den Sandsluß bei Virginia zrrstört. Die Truppen
Dewets haben an verschiedenen Stellen die Eisenbahn¬
brücken zerstört.

Selbständigkeit des Oranjesreistaats?
Der „Berl. Lokal-Anz." meldet aus Kopenhagen: 3n

Antwerpen geht das Gerücht, daß die Buren im ganzen
Oranjesreistaat sich dem Ausstand angeschloffen haben.
Dewet erklärte die Selbständigkeit der Republik.

Erfolge aus dem serbischen Kriegsschauplatz.
Wie «, 7. Nov. (W T.B.) Amtlich wird gemeldet vom

8. Nov.: Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz dauerten
die Kämpfe  gestern den ganzen Tag auf allen Fronten
mit unverminderter Heftigkeitan. Trotz zähen Widerstan¬
des des Gegners, bei dem die Parole „bis zum letzten



Mann " ausgcgeben war , wurde im Raume von Kiupary
Schanze aus Schanze  von unseren Truppen erobert.
Bis heute 5 Uhr vormittags wurde auf der Kostajnik ein
von den Serben für uneinnehmbar qehaltener wichtiger
Stützpunkt gestürmt . Die Zahl der Gefangenen und der
erbeuteten Geschütze ist bisher nur annähernd bekannt.

England kapert schwedische Schiffe.
Dem »Berliner Lokalanzeiger " wird aus Kopenhagen

berichtet : Aus Stockholm wird gemeldet , daß der große
schwedische Dampfer Kronprinzessin Bi k-
tori  a " . von Buenos Aires nach verschiedenen schwedischen
und norwegischen Häjen bestimmt , von den Englän¬
dern beschlagnahmt  worden ist. Ebenso be¬
schlagnahmten die Engländer den Dampfer
„Stornoway"  mit 4500 Büffelhäuten.

Ein Wafferscharmützel in Mesopotamien.
W .T .B Konstautivopel , 7 . Nov . Amtliche Mit-

teilung des Großen Hauptquartiers : Nichts Neues an der
kaukasischen Grenze . Im Chatt - el-Arab in Mesopotamien
begegnete ein türkisches Motorboot,  das zur
Uederwachung dort kreuzte , bei Abadan einem englischen
Kanonenboot  und wechselte mit ihm Schüsse , wobei
eine Explosion  auf dem Kanonenboot verursacht wurde.
Mehrere Geschosse des Motorbootes schlugen in die engli¬
schen Petroleumlager von Abadan ein und verursachten dort
einen Brand . Unser Motorboot kehrte ohne Schaden nach
Bafforah zurück ; die Petroleumlager brennen weiter.

Die Kämpfe der Türken.
Konstantiaopel , 8 . Nov . (W .T .B .) Mitteilung

des Großen Hauptquartiers : Mit Hilfe Gottes ist die
ägyptische Grenze  gestern von den Unsrigen über¬
schritten  worden . Da die russische Flotte in ihre Kriegs-
Häfen sich zurückgezogen hat , hat unsere Flotte Poti,  einen
der bedeutendsten Häsen des Kaukasus , bombardiert
und allerlei Schaden angerichiet . Bier englische Panzer¬
kreuzer , die sich dort befanden , haben sich zurückgezogen.
Nur ein Kreuzer ist zurückgeblieben.

Konstantinopel , 8 . Nov . (WTB .) Ein weiterer Bericht
des türkischen Großen Hauptquartiers über den türkischen Sieg
an der kaukasischen Grenze besagt : Während unsere Kavallerie
über Gaghisman gegen den Feind vonückte , griff das Gros
unserer Armee die russischen Truppen an , die stark waren.
Nach einem heftigen zwettägigenKampf  wurde
der Feind vollständig geschlagen.  Unser Heer
besetzte die vom Feind oeilaffenen Stellungen.

Im Gefolge des Dreiverbandes.
Die Franks . Ztg . meldet aus Konstaniinopel : Der

belgische Gesandte,  Baron Koncheur,  hat seine
Pässe gefordert,  um abzureisen.

Am Persischen Golf.
London , 8. Nov . (W.T .B . Nichtamtlich.) Nach einer

amtlichen Mitteilung haben einige Indische  Truppenab-
teilungen und eine Seebrigade Fao an der Mündung des
Schatt -el-Arab in den Persischen Golf nach einstü le¬
digem Kampfe  in Besitz genommen.  Sie hatten
keine Verwundeten.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

Dos Eiserne Kreuz  I . Kl.  haben erhalten:
Generalmajor v. Teichmann . Hauptmann Miyer - Clason
vom Feldart .-Regt . 65 , Hauptmann und Generalstabsosfi-
zier Hans Schmidt . Sohn des Generalarztes Dr . o. Schmidt
in Degerloch.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe haben erhalten : Fr.
Heldmaker beim Gren .-Regt . 119 aus Hildrizhausen . Stud.

hohe Ziele . . .
von Karl Ernst Knodt.

Soll , was jetzt der Krtegsgott schmiedet,
unserem deutschen Reiche frommen,
muß nach Blut und Dampf und Donner
Herr . Dein Reich uns näher kommen.

Das ist wohl des Höchsten Wille:
daß du , deutsches Volk , sollst lernen,
wieder von des Mammons Irrgang
aufzuschaucn nach den Sternen!

Sieh , Dein Weg weist hohe Ziele . . .
Glaub mir : an dem deutschen Wesen,
seinem Glauben . Lieben , Hoffen
muß die wette Welt genesen.

. . . Laßt uns denn der Zeichen achten,
die am heutgen Himmel stehen;
nie noch sahen wir den Höchsten,
also nah vorüber gehen.

Das schönste Wort.
vp „Adje Maine " — wie oft mag dieses Abschieds-

wort in den Tagen des Ausmarsches gesprochen worden
seinl Bon bärtigen deutschen Kriegern — und doch so
undeutsch , so unmännlich ! Wäre nicht jetzt die Zeit , mit

phil . Wilhelm Kimmich , Unteroffizier d. R . im Inf .-Regt.
180 , von Kleinsachsenheim . Bataillonstambour Emil
Gaußer , Sohn des Uhrmachers Gaußer von Schömberg.
Gefr . im Inf .-Regt . 119 , Karl Ecker . Sohn des Gerichts-
Vollziehers Ecker in Herrenalb . Stabsarzt Dr . Kallen in
Klosterreichenbach . Landwehrmonn Andreas Aurenz im
Landw .-Ins .-Regt . 119 , von Hochdorf . Stabsarzt Dr.
Lindemann vom Stab des 2 . Bat . des 121 . Res .-Ins .-
Regts . (früher in N a g o l d) . Oberleutnant im Landw .-Ins .-
Regt . 124 , Ernst Koch , Sohn des Oberamtsbaumeisters
Koch in Böblingen , unter Beförderung zum Hauptmann.
Richard Zweyzart von Böblingen , früher schon einmal in
der Schlacht bei Longwy am Kopf verwundet , Sohn des
Kaufmanns Zweygart in Böblingen . Richard Keßler.
Sohn des Privatiers Keßler in Böblingen . Unteroffizier
d. R . Gauß im Inf .-Regt . 119 aus Calw . Einj .-Untoff.
Bernhard Mezger im bad . Pionierbataillon Nr . 14 , Sohn
des Oberomtsdieners Mezger von Neuenbürg . Oberleutn.
d. R . Forstamlmann Hudelmaier von Enzklösterle . Gefr.
Karl Ecker (Regt . 119 ), Sohn des Gerichtsvollziehers
Ecker in Herrenalb . Gefreiter W . Butz aus Hochdorf.

Wrrrtt. Verluste.
Dir 58 . witrtt . Verlustliste verzeichnet den gefallenen General¬

leutnant v. Reinhardt (Stab der 54 . Rcs .-Div .). 2 Namen vom Res,-
Inf .-Regt . Nr . 1t9 (1 gef., 1 verm .), 18 Namen vom Ins, »Regt . Nr.
120 Ulm , 6. Komp . (oerw . dezw. leichto. IO, verm. 3). 6 Namen vom
Gren .-Regt . Nr . 123 Ulm (gefallen 2, schwero. 3, leicht», l .) Vom
Inf .-Regt . Nr . 125 Stuttgart (Stab des I . Bat . 1. - 8. Komp .,
Masch .-Gew .-Komp ., 9 .—12. Komp .) sind verzeichnet 334 Namen
(gef. bezw. gest. 85 , schwero. 53, verw. bezw. leichto. 167 , verm . 19.
oerl . 1.) Vom Inf .-Regt . Nr . 126 Straßburg (5.- 8. Komp .) sind
verzeichnet 43 Namen (gef. 1t , schwero. 21 , verw . bezw. leichto. 7,
erkr . 1). Vom Inf .-Regt Nr . >80 Tübingen -Gmünd , vom UI.-Regt.
Nr . 20 Ludwigsburg , von der Res .-Kav .-^ bt. Nr ' 54 , vom Re >.-
Feldart .-Regt . Nr . 26 , von den Feldart .-Regtern . Nr . 49 Ulm und
Nr . 65 Ludwtgsburg , sowie von der I . Mun .-Kol .-Abt . sind zusammen
45 Namen verzeichnet (gefallen bezw. gest. S, schwero. 10, leichto. 22,
verm verl . 2. erkr . 1) Insgesamt verzeichnet demnach die Verlust-
liste 43S Raureu ( gefalle « bezw . gestorbe « LVS , schwer ver-
wuudet 86 , verwuudet bezw . leicht verwuubet SV7 , vermißt
SS , , »krankt 5 , verletzt S ) . In der Gesamtzahl sind 17 Offi¬
zier « ( gefalle « bezw . gestorbe « lv , schwer verw S , leicht
verw . 4 , erkr . 1) , sowie 3 Offizi »rstrÜV «rtreter , sämtliche S
gefalle « . Außerdem enthält die Lifte Verichtigungen.

Infanterie -Ilegiment Ar . 125, Stuttgart.
1. Kompanie.

Mutk . August Hamm . Odertalheim , gefallen.
Res . Rudolf Eipper , Rohrau . l. oerw.
Musk . Georg Kiibler , Neuweller , l. verw.

2. Kompanie.
Musk . Albert Güttinger Neuenbürg , gefallen
Musk . Christian Eisele , Unterjrttingen , gefallen.
Musk . Otto Haab , Freudenstadt , gefallen.
Musk . Wilhelm Claß , Gechtngen , l. verw.
Ldwm . Heinrich Dinier , Gechingen , gefallen.
Ldwm . Karl Burkhardt . Kapfenhardt , gefallen.
Ldwm . Georg Wohlgemuth , Liebenzell , l. oerw.
Ldwm . Go 'tlieb Fenchel , Schwarzenberg , gefallen.

3. Kompanie.
Musk . Christian Schucker . Unterhaugstett , gefallen.
Krgssw . Iriedrich Krauß , Calmbach , oerw
Musk . Albert Liakenheil , Simmozheim , oerw.
Res . Albert Wacker . Conweiler , oerw.
Krgsfw . Hermann Seifried , Calmbach , verw.
Krgssw . Robert Rapp , Calmbach , vermißt.
Musk . Andreas Siegel , Glatten , vermißt.

4. Kompanie.
Musk . Ioh ». Rudolf , Bieringen , gefallen.
Krgssw . Heinrich Rothenberger , Alt darf OA . ? . oerw.
Krgssw . Linus Buob , Horb , verw.
Musk . Ulrich Nonnenmann , Oberkollbach , oerw.
Musk . Iohs . Scharfer , Grünmettstetten , oerw.
Ldwm . Wilhelm Niibel , Wittlensweiler , vermißt.

6. Kompanie.
Musk . Gottlob Zinsrr . Gärtringen , l. oerw.
Res . Ernst Supper , Engelsbrand , l. oerw
Krgssw . Heinrich Pfizenmayer , Klosterreichendach , gefallen.
Krgssw . Otto Kutter , Egelstal , OA . Horb , l. oerw.

6. Kompanie.
Frldw . Oskar Kaupp , Llltz-nhardt , OA . Frdstdt ., gefallen.
Ldwm . Joses Kaupp , Baisingen , gefallen.
Res . Georg Hofmann , Oberkollbach , schw. verw.
Musk . Friede . Faßnacht , Uederberg , schwer oerw.

diesen beiden Worten auszu ä rmen ? Wir wollen es gem
zugeben , daß das Wörtchen „Ade " , das sogar im Volkslied
schon sich eingebürgert Hot, bis zu einem gewissen Grad
Heimatrecht erworben hat . Schade ist aber doch, daß es
ein Wort ist, bei dem man sich nichts denken kann . Geht
man aber auf seinen Ursprung zurück , so ists französisch
„L Dien !" d . h. „mit Gott !" Selbstverständlich ist es uns
nicht zuwider um seines religiösen Klangs willen . Vielmehr
könnte uns der gerade mit ihm versöhnen . Denn ein sol¬
ches Abschiedswort soll nicht nur eine „Formel " sein, son¬
dern wir verlangen von ihm , daß es einen tiefen Sinn
habe , der in ernster Stunde jederzeit herausgeholt werden
kann . Darum mutet uns auch das : „Guten Tag ! Guten
Abend !" so leer an . Das gleiche gilt von Ausdrücken,
wie „Lebts wohl ! Treibt « gut ! Wohlsein !" u . ä . die
anstelle des Adieu schon empfohlen wurden . Wir Deutsche
möchten , jedenfalls neben mehr oberflächlichen Grußwendun¬
gen , auch wertvolle und gemütstiefe haben . Und da bieten
sich uns vor allem die alten guten schwäbischen Grüße an:
„Grüß Gott " und „Bhüt ' Gott !" Besonders unsere Lehrer
würden sich ein Verdienst erwerben , wenn sie diese urdeut-
schen herrlichen Grußworte durch die Schule wieder ein-
bürgerten.

Und dann „Mame " , „Babe " ! E » sind gräßlich«
Worte im Munde von Menschen , die nicht mehr ganz kleine
Kinder find . „Mamam " ist ja ein Naturlaut des Kindes,
dem dann im Lateinischen das Wort „Mama " nachgebil-
det wurde . E « ist jammervoll zu sehen, wie in den breiten
Schichten unseres Volkes dieses kindisch« Wort unsem al-

Gefr . Iohs . Menget , Müblen , l. oerw.
Musk . Friedr . Fenchel , Liebenzell , verm.

7. Kompanie.
Utffz. Gotthilf König , Ostelsheim , verw.
Gefr . Max Grammel , Freudenstadt , schw, oerw.
Musk . Iohs . Riethmüller , Kayh , schw. verw.
Res . Jakob Beutler , Sulz , schw. verw.
Musk . Ludwig August Binder , Hirsau , schw. oerw.
Musk . Johann Schmid II , Kayh , schw. verw.
Musk . Theodor Wessinger , Birkrnseld , l. verw.

8. Kompanie.
Ldwm . Christian Seeger , Loßburg , l. verw.
Ldwm . Joseph Eitel , Wildbad , schw. oerw.
Musk Wilhelm Frank , Entringen , vermißt.
Res . Georg Ost er tag , Schönbronn , vermißt.
Res . Adam Kern , Altensteig , vermißt.

Maschinengewehr -Kompanie.
Musk . Sebastian Bernhard , Baisingen , l. verw
Musk . Gottlob Braitmaier , Mönchberg , l. verw.

9. Kompanie.
Musk . Leo Söll , Salzstetten , verw.
Res . Martin Streb , Spielberg , verw.
Ldwm . Wilhelm tzoerrmann , Neusten , oerw.
Res . Martin Rempp , Oescheibronn , verw.

10. Kompanie.
Utoff. d. R . Georg Gommel , Schönbronn , gefallen.
Res . Iohs . Streb , Unterschwandors , schw. verw.
Res . Johann Großhans , Ottenbronn , schw. oerw.
Ldwm . Johann Widmaier , Mötztngen , schw. verw.
Musk . Rudolf Stötter , Wildberg , oerw.

12. Kompanie.
Res . Josef Kocheise , Obertalheim,  verw.

Inf .-Aegt . Ar . 126, Straßvurg.
6. Kompanie.

Musk . Friedrich Braun I . Gllltlingen , schw. oerw.
8. Kompanie.

Musk Karl Axt , Obertalheim,  schw . verw.
In der prrutz . Verlustliste Nr . 6S ist verzeichnet : Pion.

Bat . 14 Kehl , Pion . Fritz Klumpp , Klosterreichenbach , tot.
In der prenß . Verlustliste Nr . 7V sind verzeichnet : Res .-

Inf .-Regt . 109 Karlsruhe und Bruchsal , Wehrm . Christian Koch,
Glatten OA . Freudenstadt , leicht verw . ; Wehrm . Gottfried Roth,
Simmozheim OA . Calw , schwero.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 10. November 1914.

Tagesordnung für die öffentliche Sitzung der Ge-
meindekoüegien am 11 . Nov . 1914 von vorm . 8*/z Uhr an :

1. Frage der Verschiebung der Bürgerausschußwahl.
2 . Kanalisation in der Haiterbacherstraße.
3 . Feuerwehrabgabe der infolge des Kriegs neu einge¬

teilten Feuerwehrmannschasten.
4 . Beitrag an den Bezirkswohltätigkeitsoerein.
5 . Verschiedenes.

Anschließend Gemeinderatssitzung mit Mitteilungen in Schul¬
sachen und Sonstigem.

Ans dem Reservelazarett . Herr Chefarzt Dr.
Baader  wurde mit den Nachmusterungsgrschäften , die
gegenwärtig im hiesigen Oberamt und den angrenzenden
Oberämtern oorqenommen werden , betraut . Als stellvertr.
Chefarzt wirkt Herr Dr . Besenmayer - Wildberg.

Kriegsfreiwillige vor ! Das Ersatzbataillon de«
Infanterie -Regiments 125 in Stuttgart stellt von jetzt an
bis auf weiteres wieder Kriegsfreiwillige ein . Meldungen
Kriegsfreiwilliger werden auf dem Geschäftszimmer des
Ersatzbataillons , große Infanteriekaserne , jeweils vormittag
8 V, Uhr entgegengenommen . Aurgehobene , unousgebildete
Landsturmpfltchtige sind von der Einstellung ausgeschlossen.

Die Post ist da , trara ! So heißt es in einem
schönen, freudigen Bolksliedchen , und im Felde wird es
unseren „Feldgrauen " ganz warm ums Herz , wenn sie die
Wagen der Feldpost angesahren kommen sehen. Warum
auch nicht , vermittelt diese doch das Band , das unsere
tapferen Krieger im Felde so rng mit der Heimat ver¬
knüpft . Welcher Jubel ; wenn die Feldpost Grüße und
Liebesgaben von den daheimgedliebenen Lieben bringt . Die
Feldpofileute spielen also die bedeutendste Rolle mit bei
unseren „Feldgraurn " . Unsere Landsleute haben uns
kürzlich die Photographie einer Feldpostexpedition (die der
der 26 . Res .-Inf .-Division ) zugesandt , die im Schaufenster

len lieben „Mutter " namen verdrängt . In den höheren
Ständen ist ja ein vollständiger Umschwung eingetreten.
Sogar das noblere „Papa " , „Mama " wird ersetzt durch
„Mutter " . Cs ist also kein Zeichen von besonderer Bil¬
dung , „Mame " oder „Mama " zu sagen , eher das Gegen¬
teil ! Wie freut michs , wenn meine Kinder mich grüßen
„Grüßgott Vater !" oder wenn sie ihrem „Mutterte " am
Halse hangen . Wer würde es übe » Herz bringen , in da«
ergreifende Gedicht der Carmen Sylva (der deutsch gebore¬
nen Königin Elisabeth von Rumärri « ) auf den Mutter¬
namen „Mame " einzusetzen . Es lautet:

„Der schönste Nam im Erdenrund
Das schönste Wort im Menschenmund

ist : Mutter!
Ja keines ist so tief und weich.
So ungelehrt , gedankenreich

als Mutier !"

Immer krumme Wege . Einem Landwehrmann,
einem zungenslinken Schneider au « Neukölln , ist vor LÜ1-
tüch eine keltisch : Insanteriekugel in die linke Hüfte ge¬
fahren und zur rechten wieder hinausgedrungen . Bet der
Untersuchung im Lazarett stellte sich heraus , daß die Ver¬
wundung sehr seltsam verlausen und zwar schmerzhaft , aber
nicht gefährlich ist. Die Kugel ist unmittelbar unter der
Bauchhaut im Bogen um den Leib herumgegangen und hat
keinen edlen Teil gefährdet . „Det sind nu wieder janz die
Belgier " , bemerkt der Neuköllner zu dieser Feststellung.
„Niemals jeradezu , immer die verfluchten Winkelzüge ."



der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung ausgestellt ist. Bor
dem Wagen stehen von links nach rechts Feldpost,
sekretäre , Schaffner und Postillone und oben auf
dem Wagen sitzen und stehen der Reihe nach von links
nach rechts Jakob Buhl,  Bäckermeister von Hai 1er -
bach , Chr . G 8 nßle.  Händler in Nagold . Gustav
Meister von Calw,  Chr . Schuon.  Landmann in
Nagold.  Gabriel Schmied in Oberschwandorf,
die zur Deckung der Post dabei sind . Sie alle lassen ihre
Landsleute daheim auss herzlichste grüßen I

Wildberg . Am vergangenen Sonnteg fand im
Echwarzwaldhoiel eine patriotische Feier  statt , dle
aus allen Kreisen , auch von der Umgegend , stattlich besucht
war . Sehr zahlreich waren auch Frauen erschienen . Herr
Obergeomrter Gärtner  gab kurz den Zweck der Feier,
die von den Herren Hauptlehrer Schuster von hier und
Redakteur Tschorn von Nagold ins Leben gerufen war,
bekannt und begrüßte die Versammlung , worauf Herr
Haupileh ' er Schuster kurz über den bisherigen Verlauf des
Krieges sprach . Seine Ansprache schloß mit einem Hoch
auf den obersten Kriegsherrn , unserem Ka ser. Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand ein Kriegsoortrag des Herrn
Tschorn, »Schriftleiter des „Gesellschafters " , über Ruß ' and
und seine Politik . Nach einleitenden allgemeinen Be-
trachtungen über das Verhältnis zu unserem östlichen Nach¬
bar sprach er kurz über Rußland selbst und seine will-
schastlichen Verhältnisse und geschichtlichen Entwicklung , um
dann eingehender über die Politik des russischen Reiches
zu reden . Die Eroberung der Dardanellen und Kon¬
stantinopels , und die Sucht , die erste Rolle aus dem
europäischen Festlande zu spielen , gaben Anlaß zu jener
russischen Hintertreppenpolitik , die über jenen lchrecklichen
Meuchelmord in Sarajewo zum jetzigen Weltbrand führte.
Aber alle aufgebotene Niedertracht und Gemeinheit wird
nie imstande sein, das gehabte Deutschtum zu vernichten,
da Deutschland einig dasteht wie nie zuvor . Dem Redner
wurde reicher Beifall gezollt . Weiter richtete noch Herr
Oberförster Schmitt  schöne , mahnende Worte an uns
Zurückgebliebenen und gedachte dabei der Heiden draußen
im Felde und der Gefallenen . Berwundelen und Vermißten,
sowie der mit Ehrenzeichen Geschmückten . Die Ansprachen
und Reden wrren umrahmt von schönen Gesangsoorträgen
des Liederkranzes , dem an dieser Stelle noch besonders ge-
dar kt wird , und deklamatorischen Vorträgen der Herren
Schuster und Tschorn . Die ergreifenden und packenden
Rezitationen fanden allgemein großen Anklang . Zugunsten
der Ausmarschierten und der Hinterbliebene » wurde hierauf
eine Tellersammlung veranstaltet , die ein hochersreuliches
Ergebnis zeitigte . Es wurden gesammelt rund 100
was ein glänzendes Zeugnis für die Opserwilligkeit der
Besucher ablegte . Die Ausmarschierten werden hocherfreut
sein, wenn ihnen durch die Opserwilligkeit der Daheimge¬
bliebenen ein Weihnachtsgeschenk übermittelt wird . Die
Veranstaltung , welche 3 Stunden währte , wurde hierauf
geschloffen, nachdem allen Teilnehmern recht herzlich g>dankt
worden war . Die Feier soll sich später wiedeiholen.

^ Wildberg . Als 7. in der Gefallenenliste muß
ausgezählt werdrn Paul Böhler,  der im Grenadier-
Regiment H9 als aktiver Soldat stand . In seinem bür¬
gerlichen Beruf war er Schreiner . Die Eltern verlieren
einen braven Sohn . Ehre dem topseren Baterlandsver-
teidiger!

Haiterbach . Das Ehrenzeichen für hervorragende
Dienste im Felde , das Eiserne Kreuz , erhielten bis jetzt
von hier : I . Hiller , z. Zeit im Refervelazarett Nagold
verwundet , I . Fischer  von hier , Fr . Conzelmann
von hier und Stabsarzt Dr . Beck , früher in Haiterbach.
Wir beglückwünschen dieselben herzlich.

Haiterbach . Es wurden im hiesigen Städtchen zu
Gunsten des Reserve -Lazaretts Nagold bis jetzt durch die
opferwillige Bürgerschaft 40 Zentner Kartoffeln und 10
Zentner Kraut und sonstige Gemüse abgesandt zum Besten
der Verwundeten . Nichtgenannt sind die Gaben an Eier
und sonstige Liebesgaben , welche früher sowohl durchs

Zn <ter Sturmtlut Ser Le».
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

II (Nachdruck verboten).
Die schöne, junge Fremde wandte sich zvm Gehen.
„Bleiben Sie noch - " bat Eberhard.
Sie sah ihn lächelnd an.
„Wünschen Sie noch etwas ? "
„Waren Sie schon öfter hier ? "
„Allerdings , mein Herr . Ich bin fast jeden Tag ge¬

kommen , um nach Ihnen zu sehen. Aber Sie scheinen
mich sür jemand anders zu halten ." setzte sie lächelnd
hinzu.

„So habe ich Ihnen alle diese Bequemlichkeit zu ver¬
danken !" fragte er weiter . „Dieses gute Bett , diese schöne
Decke-

»3a . ich brachte Ihnen die Sachen , da hier in der
Waldschcnke nichts vorhanden war . Die durchziehenden
Truppen haben das Haus fast ganz geplündert - "

„Ich danke Ihnen - "
„Aber das ist ja nicht der Rede wert ? Das war doch

selbstverständlich meine Pflicht . Und nun halten Sie sich
ruhig . Ich schicke Ihnen einige Stärkungen . Wenn ich
wiederkomme , sind Sie hoffentlich so weit , daß ich Sie
mit nach dem Schloß nehmen kann . Aus Wiedersehen,
mein Herr — ja so — ich weiß ihren Namen noch nicht ? !"

„Eberhard von Heiderstedt ."

Stadtpfarramt als durch Herrn Oberlehrer Dagenbach ab¬
gesandt wurden.

Wart . Allem Anschein nach beginnen sich auch auf
dem Lande draußen die „ Vaterland scheu Abende " rasch ein¬
zubürgern . Und es ist in Anbetracht der schweren Zeit umso
mehr wünschenswert , doß diese patriotischen Unterhal¬
tungsabende  auch auf dem kleinsten Dörsleia Eingang
finden . So versammelten sich am vergangenen Sonntag¬
abend im Gasthaus zum Hirsch über 50 Männer . Haupt¬
lehrer Kehrer  hatte in freundlicher Weise einen Vortrag über
unsere Flotte angekündigt . Er verstand es geschickt, mit
wenig Worten d'e Fäden von d .n einfachsten Formen der
alten Schiffe unsrer Vorfahren zu den kunstvoll auegebauten
modernen Kiiegsschiffen zu ziehen . Wertvolle Anknüpfungs¬
punkte boten unsere bisherigen Siege zur See . Der Vor¬
tragende machte die Zuhörer mit den heutigen Schissitypen
bekannt , den Linienschiffen , Kreuzern , Unterseebooten usw.
Er führte ihre Bedeu ' ung und Verwendung aus und zog
immer aus dem Seekrieg paffende Beispiele tei . Als Illu¬
stration des Vortrags dienten eine große Anzahl künstlerisch
wertvoller Bilder aus der Kunstmappe : die Folie . Den
Abschluß des Vortrags bildete die Wiedergabe der köstlichen
Sersk 'zze : „Wie Peter Pein den Engländern entwischte ."
Als dann am Schluffe ausgesordeit wurde , den ausgestellten
Teller mit Münzen zu füllen , um den ausmarschierten
Wärter Soldaten ein Christktndlein zukommen lasten zu
können , da griff auch jeder der Anrvestnden freudig zum
Geldbeutel . „Für unsrre Soldaten !" Die Sammlung er¬
gab den schönen E trag von 12 Möge dieses Beispiel
auch in den andern Gemeinden reichen Anklang finden I

K . D.
Wart . Ein hoch getürmter Pferde-Wagen voll Ge¬

müse, Kartoffeln , Salat usw . wurde am oerqangenen Sonn¬
tag an das Reseroelazarelt nach Nagold überführt . Allen
Gemeinsemitgliedern wird auch an dieser Stelle herzlichst
gedank ' , dafür , daß sie ihre Opserwilligkeit schon wieder in
so schöner Weise gezeigt haben . Vergelts Gott!

Ans de » Rachbarbezirken.
Herrenderg . Die silberne Militäroerdienstmedaille

hat erhallen : Theodor Werner,  städt . Waldschütze.
Herreuberg . Unter den Helden von Tsingtau be¬

findet sich auch der Sohn des Stationswärter Ebner hier.
Ebner befand sich zur Zeit der Ausreise dorthin als
Maschinistenmaat auf dem Kanonenboot „Vaterland ." —
Der 16 Jahre alte Sohn Karl des Bkerbrauereibesitzers
Schneider fiel in den etwa 8 Meter tiefen Eiskeller , wobei
er innerliche , jedoch keine lebensgefährlichen Verletzungen
erlitt.

Herrenberg . Wie mitgeteilt wird, wurden Sergeant
Schilling zum Bizescldwebel , Gefreiter Wandel zum Unter¬
offizier , die Reservisten Gaiser und Seeger , sämtliche von
Herrenberg zum Gefreiten befördert . Das Eiserne Kreuz
wuide w .gen tapferen Veihaltens vor dem Feind dem Vize-
feldwebe ! Schilling verliehen . Wir gratulieren den tapferen
Helden.

AMätt . Der Gäu- und Ammertalbote schreibt vom
5 ds . Mts . : Vorgestern verließ Herr Hauptlehrer Kön-
geter  unsere Gemeinde , um nach Nagold  überzusie¬
deln , wo er seinen ihm von der Behörde gewährten Rrhe-
adend zu verleben gedenkt . In aller Stille und Zurückge¬
zogenheit hat er über 12 Jahre hier seines Amtes im Segen
gemattet und mit viel Fleiß und Geschick seine Erzichungs-
und Unlerrichtsausaabe an der Jugend gelöst und sich da¬
durch die Liebe und Wertschätzung von jung und alt in der
Gemeinde erworben , wie ihm auch die Oberschulbehörde in
dem Zurruhesetzungsschreiben ihre Anerkennung für die
38jährigen treuen snd ersprießlichen Dienste , die er der
Volksschule geleistet hat , aursprechen ließ . Und so ruhig
und bescheiden er während seiner hi . sigen Tätigkeit war , so
still und ruhig ist er auch von uns gegangen . Sein leiden¬
der Gesundheitszustand ließ Ihn von einem Abschied sowohl
in der Gemeinde als von den Lehrern des Bezirks absehen.
Wir möchten ihm deswegen auf diesem Wege ein herzt ches
„Lebewohl " und unsere besten Wünsche nach Nazold nach-

..Danke . Also aus Wiedersehen ."
Sie nickte ihm freuudlich zu und entfernte sich.
Noch einmal , in der vollen , goldenen Fiut des Son¬

nenlichtes , das durch vie Tür hereinströmte , wandte sie sich
grüßend um . dann verschwand sie, die Tür hinter sich
schließend.

Es war Eberhard , als ob plötzlich dunkle Nacht sich
auf das Zimmer niedersenke . Mit einem tiefen Seufzer
legte er sich in dis wcichen , feinen Kiffen zurück , nachsin¬
nend über die Erscheinung dieses schönen, jungen Mädchens,
die ihm einem Wunder , einem Märchentraum gleich, dünkte.

Die silbernen Glöckchen ertönten wieder , wie himmlsche
Musik wirkte der Klang aus ihn . Weiter und weiter ent¬
fernten sich die Töne , um dann tn der lautlosen Stille des
winterlichen Waldes zu verhallen.

Der alte Leoi , der Besitzer der ärmlichen , kleinen Wald¬
schenke, trat jetzt ein . Durch ihn erfuhr Eberhard das Nä¬
here über Schloß Miikowaz und seine Bewohner.

Das Schloß mit seinen weiten Besitzungen lag jenseits
des Waldes , in welchem Leoi die kleine Schankivtrischast
betrieb.

Der Alle schien auch sonst noch allerhand andere Ge¬
schäfte zu machen , die sich mit den Zollgesetzen nicht recht
vereinigen ließen . Aber der Krieg hatte sein Geschäft rui¬
niert , zumal ihm auch seine Frau gestorben und sein Sohn
der großen Armee nach Rußland gefolgt war.

„Ohne die Hilfe der gnädigen jungen Gräfin hätte ich
Sie kaum durchgebracht , Herr Offizie ' ," sagte der Alte.

rufen . Sein Name aber wird hier in gesegnetem Gedächt¬
nis weit , rieben.

r Horb . Die bürgert chen Kollegien haben den Be¬
schluß gefaßt , die Bürgerausschußwahlen wie in früheren
Jahren am 15 . Dezember stattfinden zu lasten.

Neuenbürg . Der Enztäler meldet: Sonntagnacht
kam es infolge Händeleien in einer Wirtschaft zwischen
jungen Leuten auf der Straße bei Schwann zu einer bösen
Schlägerei , wobei der Kutscher des Hrn . Oderamtstieiarzi
Böpple , ein braver Bursche namens Fritz Schmid von
Egenhausen , schwer verletzt wurde . Er wurde in bewußt¬
losem Zustand noch nachts ins Bezirk -Krankenhaus verbracht.
Auch dle beiden Kameraden , ein Kutscher und ein Küfer-
bursche, die abends etwa um 8 Uhr von hier aus zu einer
Hochzeit nach Feldrennoch fuhren , seien verletzt worden.
Es Ist wahrlich ein trauriges Ze 'chen, wenn in der sitz gen
schweren Kriegezrit solch schwere Au -schreitungen Vorkommen.

Schöumüuzach . Der Kgl. Oberfö.ster Theodor
Probst ist als Hauptmann und Batteriechef im Res .-F,ld-
art .-Regt . Nr . 54 am 4 . November in den Kämpfen in
Belgien den Heldentod fürs Vaterland gestorben . Er
hinterläßt eine Witwe und vier Kinder.

Pfäffingen . Bon den 24 aktiven Mitgliedern des
Militär -Vereins sind 13 einberusen und stehen unmittelbar
vor dem Feind . Es ist immer eine Freude , von denselben
zu erfahren , daß sie weder verwundet , noch gefallen sind.
Dieser Tage wurde an die Angehörigen ders lben 10 bezw.
8 ^ aus drr Bereinekaffe als erstmalige Unterstützi ng
ausbezahlt . _

p Stuttgart . Der König  ist am Donnerstagabend
vom Kriegsschauplatz wieder hier eingetrvffen.

r Stuttgart . Bei drr hiesigen Hauptsammelstelle der
Wüitt . Beretnsbank für unsere noiletdenden Landsleute in
Ostpreußen sind bsiher insgesamt 152 000 ^ esigeoongen.

r Stuttgart . Wie tum Neuen Tagblatt mltgekiti
wird , ist Hans Bollmöller von hier seit der Mobilmcchu g
erst in Adlershos (bei Berlin ) als militä ' ischer Fluglehrer
tätig gewesen , und seit kurzem wieder an der Front (Nord-
westen ) oe wendet . Gr wurde bereits mit dem Eisernen
Kreuze auenezeichrret.

r Stuttgart . Die Folgen der rohen Behandlungs¬
weise unserer Landsleute in England kommen auch über
die hiesige Kolonie , soweit ihre Mitglieder nicht schon früher
abgereist sind . Die hiesigen Br hör den haben den Befehl
bekommen , gemäß den unter dem 6 . November erlassenen
Beifügungen gegen die Engländer vorzugehr n.

r Eßlingen . Die beiden Söhne des Schulrats
Schnur , die beide als Kriegsfreiwillige ins Feld gezogen
sind , und in der gleichen Kompanie des Inf .-Regts . 180
Schulter an Schulter kämpften sind am l . Nov.  inNork-
srankreich zur selben Stunde nebeneinander fürs Vaterland
gefallen . Der eine , Friedrich , war Maschineningenieur , der
andere , Otto , studierte Philologie.

Mühlacker . Als im benachbarten Niesern der 34
Jahre alte verheiratete Toglöhner Karl Ferd . Weber an
einer Holzbeige hantierte , fiel ihm eine Diele auf den Kopf,
sodaß er einen lebensgefährlichen Schädelbruch  erltt.
Er wurde besinnungslos ins Spital nach Pforzheim ge-
bracht . — In Pforzheim haben Einbrecher  aus einem
Zimmer des Gotdwarensablikonten Emil Boch einen
Mustnkoffer mit Goidwaren , darunter Armbänder , Ringe,
Keilen Nadeln , Etuis usw . im Weite von über 200 ^
gestohlen.

r Tailfingen . Der im Bezirk Balingen am Don¬
nerstagabend wahrgenommene Erdstoß wurde auch hier
und tn der Umgegend verspürt . Er machte sich durch ein
kurzes Zittern der Gebäude bemerkbar.

Aus Baden « ud Hoheuzvlleru.
r Tigmariuge » . Der Erbprinz von Hohenzollern

hat bekanntlich vor einigen Tagen das Eiserne Kreuz 2.
Klaffe und den hohenzollernschen Hausorden mit Schwertern
zum Ehrenkreuz 1. Klaffe erhallen . Durch die Verleihung
des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe an sämtliche Offiziere des

„Denn die Soldaten hatten mein Haus geplündert und ich
konnte kaum noch mich selbst durchbringen . Die gnädige
Gräfin aber unterstützte mich mit Lebensmittcln und sonsti¬
gen Sachen . Fast jeden Tag kam sie in ihrem Schlinen
hierher , um nach Ihnen zu sehen . Sie ist eine gute,
gnädige Herrin und der Herr Graf ein gütiger Herr ."

„Lebt der Gras mit seiner Tochter allein auf dem
Schloß ? "

„Ja . Bis vor einigen Jahren stand der gnädige Herr
in der französischen Armee . Eine Verwundung zwang ihn,
den Dienst zu verlassen . Abcr der junge Herr Gras dient
auch unter dem Kaiser — doch mon hat lange nichts mehr
ocn ihm gehört . Nun muß *der Herr sich aber ruhig ver¬
halten . Ich werde eine leichte Speise bereiten "

Eberhard hatte selbst keine Lust mehr zum Sprechen.
Still vor sich hin träumend , lag er da , das Spiel der gol-
denen Sonnenstrahlen oe,folgend , die durch das Zimmer
glitten , als wollten sie Nachricht bringen von der schöne:,
Welt da draußen . Dabei wußte er immer an das Bild
der schönen , jungen Gräfin denken , das ihm in der goldigen
Flut des Sonnenlichtes erschienen war.

Der Alte hantierte am Herde , der kräftige Geruch e'n r
Fleischbrühe durchzog den Raum . Und dann trat drr Alle
mit Teller und Löffel an das Lager Ebeihards , der die
Brühe mit gutem Appetit verzehrte , um bald darauf in einen
liefen , gesunden Schlaf zu versinken , in dem liebliche Träume
ihn umgaukelten.

(Fortsetzung folgt . )



Kreuzers „Emden" ist jetzt auch der Prinz Franz Joses
von Hohenzollern, der sich auf diesem Schisse befindet,
Ritter des Eisernen Kreuzes geworden. Nunmehr tragen
dieses Ehrenzeichen alle im Felde befindlichen Mitglieder
des hohenzollernschenFürstenhauses.

Letzte telephonische Nachrichten.
Amsterdam, 10. Noo. (Prio.-Tel.) Nach einem

Bericht der „Times" wurden bei der Beschießung der
Stadt Lille 80V Häuser zerstört.

Genf , 10. Nov. (Prio -Tel.) Nach Berichten aus
Bordeaux soll die französische Regierung beschlossen
haben, falls mit einem vorübergehendenBorrücken ser
Deutschen auf Paris im Laufe des Feldzugs zu rechnen
wäre, Paris zur offenen Stadt zu erklären und nur
den äußeren Festungsgürtel z« verteidigen.

Rotterdam , 10. Nov. (Prio. Tel.) Der Sonder¬
berichterstatter der „Times" meldet, daß die Merschlacht
zu einem starken Artillerie -Duell umgewanoelt sei. Die
schweren deutschen Kanonen sind nachteilig für «ns.
Die feindliche Artillerie ist zwar nicht besser als
wir , ober viermal so stark. Die schweren Geschütze
haben große Treffsicherheit.

Genf , 10 Noo. Die Deutschen unternahmen
gestern an der Mer sehr lebhafte Angriffe , wobei sie
mehrere Maschinengewehre eroberten . Die Fran¬
zosen machten verzweifelte Anstrengungen gegen Osten

vorzudriugen , ober erfolglos . Alle wichtigen Stel¬
lungen w rden von den Deutschen behauptet.

Amsterdam, 10. Nov. (Prio.-Tel.) Die Deutschen
haben dec Stadt Antwerpen SO Millionen Kriegs¬
entschädigung ouseileor.

Amsterdam, 10. Noo. (Prio.-Tel.) Nach hollä i-
dlschen Zeitungen herrscht infolge des deutsche« An¬
griffs auf die englische Küste im östlichen Britannien eine
unbeschreibliche Panik . Alle Wohlhabenden verlassen
ihre Wohnstätten, weil sie einen neuen Angriff befürchten.
Mehrere taufende von Flüchtlingen befinden sich in
London.

Mailand , 10. Noo. (Prio.-Tel.) Der „Sccolo"
meldet aus Saloniki, daß England , wenn die Türkei
voraussichtlich sich am Kriege beteilige. Griechenland er¬
sucht habe, SO 000 Mann Hilsstrnppeu nach
Aegypten zu schicken. Griechenland habe seine Zustim¬
mung von der Entschädigung und außerdem von der Ga¬
rantie abhängig gemacht, daß der Friede aus dem Balkan
nicht gestört werde

London, 10. Nov. (Prio.-Tel.) Die durch die
Einnahme von Tsingtau freigewcrdene japanische Flotte
soll die an der chilenischen Küste siegreich gewesenen
deutschen Schiffe ausfnchen.

Budapest , !0. Nos. (Prio.-Tel ) Nach einem Tagks-
besi hl des Feldzeugmeisters Potiorek werden die in Serbien
operierenden österreichischen Trnppen noch vor Ein¬
tritt des Winters eine entscheidende Schlacht gegen
die Serben führen.

Ausschneiden und aufbewahren!

Formulare för Aldpoftsendungeu.
Die Postanstalten verkaufen FeitzM- sr»s>«schlS,k.

einfache FritzPMsrtt« und solche«tt A«tw»rt. die mir
Vordruck für die Aufschrift und für die Bezeichnung des
Absenders oersthen sind, mit 1 Pf . für 2 Briefumschläge
oder 2 Postkarten. Z> - rivaiwrjr her-estrllteF«r»,lare
müssen im Vordrucke— Feldpostkarlen auch in der Farbe
— mit den amtlichen genau übeceinstimmen; auch sollen
solche Formulare in Form. Größe und Papierstä-Ke nicht
wesentlich von den amtlichen abweichen. Feldpost-Briefum¬
schläge sind deshalb tunlichst in der Größe der Normal-
briekmnschläge(15V, zu I2V, r-w) herzustellen. Asßchts-
p»SK,rtt« sind zulässig; doch soll die Aufschrift möglichst
dem aus den amtlichen Feldpostkarien befindlichen Vordruck:
entsprechen.

Zu Pollasweisnzeu an Angehörige des Feldheers sind
kksmOrrr Formularei« blauer Farbe zu benutzen, auch dann,,
wenn sich die Truppen in festen Standorten (Garnisonen),
des Deutschen Reichs befinden.

Mntmatzl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweise neblig und kühl, vorwiegend trocken.

Für die Echristleitung oemntrooMch: R Tschorn - Drucku. Der
tag derG.W, Zoiserl -v-n Buchdruckecet«Karl Zabers Rnast».

2.MerlmiWr Abend

»>

»»»»
»»»»»»

Ein patriotischer Abend wird wieder nächsten

Donnerstag , 12. Nov ., abends 8 Uhr
im Traudensaal abgehalien werden mit Chören der städt.
Gesangvereine und des Seminaristenchors, Deklamationen
von Seminaristen usw. und einer Rede des Unterzeichneten.

Thema:
Der gegenwärtige Krieg, ein Kampf um die

höchsten Güter.
Zu dieser Veranstaltung wird jedermann  herz-

lichst eingeladen.
I . A. : Seminarrektor Di eierte.

»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»„ »»„ »»um»»»»»»»»»»»»»» »» »»»»»»»», »»»»»»„ «
Nagold.

Mitte um Liebesgaben für das
Mole Kreuz.

Schon ist der Krieg und mit ihm die Liebesgabensammlung seit
einem Vierteljahr in vollem Gang; in dieser Zeit haben wir von so vielen
Setten reichlich Gaben in Empfang nehmen dürfen. Den zahlreichen
Sammlern und Gebern, Sammlerinnen und Gebelinnen in Stadt u, d
Bezirk sind wir für ihre große Mühe und ihre reichen Spenden in G id
und Naturalien herzlich dankbar. Wir haben damit vielen Freude, Er-
qaickung und Hilfe bringen dürfen. Wir haben die hiesigen Lazarette
mit Wäschestücke. Lebensmittel und Erfrischungen oers hen, um dcr Vc -
sorgung der Verwundeten und Kranken seitens der Militärverwaltung
ergänzend zur Seite zu treten. Wir haben ferner mehrfach größere
Sendungen durch Vermittlung des Landesveretns an die kämpfenden
und verwnndete« Soldaten ins Feld abgehen lasten. Wir haben
auch in verschiedenen Fällen Liebesgaben an Angehörige der Ans
marschierle« gegeben.

Allein wir stehen erst am Anfang unserer Arbeit; unsere Ausgaben
wachsen; in hiesiger Stadt ist ein weiteres Lazarett eingerichtet wor¬
den; die Reihen der Aurmarschierten werden immer zahlreicher: daz<
kommt nun der kalte Winter,  gegen dessen Unbilden wir unsere
tapferen Krieger schützen müssen. Da darf unsere Liebestätigkeit nicht
erlahmen: wir müssen anhaltend Opfer bringen; wir wüsten auch ent¬
behren lernen zu Gunsten unserer Kämpfer. So kommen wir abermal-
mit der Bitte um Gaben der Liebe. Willkommen und notwendig sind
uns derzeit besonders Zucker, Schockolade, Suppeneinlage «, Eier,
Butter , gedörrtes Obst, Zigarre « ; außerdem wollene Socken,
Unterhosen, Hemden, Unterleibche«, Knie- und Pulswärmer,
Hals -, Ohren , Kopfschützer, Handschuhe; für Kartoffel , Obst
und Gemüse find w r jederzeit dankbar. Wenn bei den Nahrung; -
Mitteln mehrere Familien znsamnzenstrhen, kann die Verwendung zweck¬
mäßiger gestaltet werden.

Wir wollen kräftig mithelfen, daß unsere Brüder im Feld, die für
uns und unser ganzes Volk und Vaterland ihr Leben einsetzen, wt' ksam
unterstützt werden, damit sie tn den Stand grsrtzt werden, d.n Kamps
zu einem baldigen glücklichen Ziel zu führen.

Für die Liebesgabenabteilrmg:
Seminarrektor Die teile.

empfiehlt G . W . Zaiser.

K. Forftdirektion.

Die TllMise illl
Vorjahr

werden für das Jahr 1915 unver¬
ändert beibehalien. Die Taxpreis¬
listen von 1914 bleiben daher auch
weiterhin in Geltung.

Stuttgart , den 7. Nov. 1914.
K. Forstdirektion.

Stadlgemeinde Nagold.

Sie WttW
sind zur Zahlung verfalle» und

alsbaldigft
zu entrichten, soweit noch nicht ge¬
schehen.

Stadtpflege : Lenz.
Ebhausen.

Ziegenbock-
Berkauf.

Am Mittwoch,
den 1L Rov .,
vormittags 9Vs
Uhr wird aus
dem hiesigen

Rathaus ein zum Schlachten geeig¬
neter Ziegenbock verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 10. Nov. 1914.

Sckultbeiücnarnt.
Die Verwundeten von Röten-

bach wären der werten Einwohner¬
schaft von Nagold für die Zuwen¬
dung einer
ZieWrWaikiio.Mmdoliue
sehr dankbar. Für größle Vorsicht
beim Umgang mit den Instrumenten
wird garantiert.

Nagold.

Schneidergesuch.
Einen tüchtigen Arbeiter zu bal¬

digem Eintritt sucht
Fr . Klaiß.

SOeider.
17 I . a., sucht alsbald. Stellung.

Offerte uni. „8. 10" an die Ge¬
schäftsstelle des Bl.

LosililgsbiWein
empfiehlt

<S. Vss. Lalosr , Buchhdlg
Nagold.

Wildberg , 9. Noo. 1914

Trauer-Anzeige.
Erst kürzlich wurde uns die schmerzliche Gewißheit, daß

unser lieber Gatte, Sohn und Bruder

MW SHMiWrdt.
im Grenadier -Rgt . Nr . IkS , S. Komp.,

im Alter von 24 Jahren, infolge seiner schweren, am 7. Sept. !
bei Pretz erhaltenen Verletzungen, im Feldlazarett in Evces den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Rosa Tchweickhardt, geb. Köhler,
der Vater: Ludwig Gchweickhardt,Sattlerm.,

mit Familie.

Mötziugen, den 5. Nov. 1914.

vsnklsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liede

und Teilnahme, die wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben Gattin, Mutier,!
Tochter und Schwester §

Markara Kußmaul ?
geb. Kkktzmanl !

.erfahren dursten, sowie für die schönen Blumen- !
!.spendrn und die zahlreiche Leichenbrgleitung von>
hierund auswärts sagen wir auf diesem Wegê

unfern herzlichen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

der iiestrauernde Gatte:
Wilhelm Kußmaul,

mit seinen3 Kindern.

Bäcker «nr. Brotverkiiilfer
sind nach8 4 u. 5 der Verordnung betr. den Verkehr mii Brot verpflichtet
einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen
Diese Verordnung wurde von uns aus besserem Papier gedruckt und ist
in der Geschäftsstelle unseres Blattes einzeln für 10 käuflich.

„Der Gesellschafter".
Altbulach , OA. Calw.

Unterzeichneter setzt ein

unter2 die Wahl
(mittelschweie,

schwaczdraune Pferde), 5- und 10-
jährig. beide gut eingesohren, ein-
und zweispännig zu Dem Geschäft
tauglich, leichten und schweren Zug,
setzt dem Verkauf aus unter jeder
Garantie.

Joseph Holzäpfel.

Asz sollt« Tacil
iler Heiler

720 Voll»- u. vo!It§fLmllcl»eLieSer
für Gesang und Klavier oder für-

Klavier allein,
gebunden3

vor»8tig bei
G . W . Zaiser , Buchhdlg.,Naqoid.
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